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Der Turnverband kann aufatmen
Seit Monaten ist der Schaffhauser Turnverband (SHTV) auf der Suche nach einem neuen Technischen Leiter.  
Nun konnte mit Lars Fehr aus Buchberg die Nachfolge der langjährigen TK-Chefin Regula Geeler gefunden werden. 

Daniel Zinser

TURNEN. Der Schaffhauser Turnverband (SHTV) 
hat einen neuen obersten Technischen Leiter. 
Lars Fehr, Mitglied des Turnvereins Buch-
berg-Rüdlingen, hat sich bereit erklärt, das 
wichtige Amt zu übernehmen. 

Beim Rücktritt der langjährigen und ver-
dienten TK-Chefin Regula Geeler an der De-
legiertenversammlung vom 18. November die-
ses Jahres stand die Nachfolgeregelung noch 
in den Sternen. Der Ernst der Situation – es 
drohte eine Turnsaison ohne technische Lei-
tung – hat aber offenbar gewirkt. Mit Lars Fehr 
ist es erneut ein Turner aus dem südlichen 
Kantonsteil, der dieses wichtige Amt im Tun-
verband übernimmt. Bereits seine Vorgänge-
rin turnt im selben Verein. 

Im vergangenen Jahr war Lars Fehr als Res-
sortleiter Leichtathletik tätig und lernte so die 
Verbandsarbeit kennen. «Ich habe festgestellt, 
wie wichtig der Job ist, welchen Regula Geeler 
gemacht hat. Ich habe mich deshalb entschie-
den, mich für das Amt zur Verfügung zu stel-
len», sagt der 28-jährige Turner, der seit eini-
gen Jahren in Rafz zu Hause ist. 

Turnstart in der Jugi Buchberg
Aufgewachsen ist Lars Fehr in Buchberg – 

hier startete auch seine Turnerkarriere in der 
Jugi. Als talentierter Leichtathlet konnte er 
dabei zahlreiche Erfolge feiern. Im Alter von 
15 Jahren trat er dann in den Turnverein über, 
wo er seit dem Eidgenössischen Turnfest in 
Biel im Jahre 2013 das Training der Männer 
leitet. Die Motivation ist ihm in den vergange-
nen zehn Jahren nicht abhandengekommen, 
wie er selbst erklärt: «Mir gefällt der gute Zu-
sammenhalt im Turnverein. Ich versuche, den 
Trainingsfleiss im Verein mit abwechslungs-
reichen Trainings zu fördern.» 

Auch abseits der Turnhalle ist der neue TK-
Chef des Schaffhauser Turnverbands sport-
lich unterwegs. In diesen Tagen verbringt er 
besonders viel Zeit auf den Langlaufski. Mit 
weiteren Vereinsmitgliedern des TV Buchberg-
Rüdlingens startet er bereits seit einigen Jah-
ren an den traditionellen und weltweit bekann-

ten Langlaufrennen im hohen Norden Euro-
pas. Im kommenden Frühling ist ein Start am 
«Birkebeiner» geplant, wo zwischen Rena und 
Lillehammer 54 Kilometer im klassischen Stil 
absolviert werden. 

Verbandsspitze zeigt sich erleichtert
Auch auf den Schaffhauser Sportplätzen 

wird Lars Fehr gefordert sein. In seinem neuen 
Amt wird er das Turnen im Kanton Schaffhau-
sen in den nächsten Jahren massgeblich mit-

prägen und -gestalten. Auch darum ist beim 
Verband die Freude gross. «Wir sind sehr froh, 
dass dieses wichtige Amt nun wieder besetzt 
ist, und freuen uns sehr auf die Zusammen-
arbeit mit Lars», erklärt etwa Verbandspräsi-
dentin Andrea Fuchs. 

Seinen Posten im Ressort Leichtathletik 
übernimmt mit Andrea Schlatter vom TV Be-
ringen eine Ressort-Mitarbeiterin, mit Robin 
Gysel komplettiert ein weiteres Mitglied des 
TV Buchberg-Rüdlingen das Ressort. 

Freut sich auf sein 
neues Amt: Lars  

Fehr. PD-BILD D. ZINSER

Sport intern Tickets für die Curling-WM, internationaler Einsatz, Atmosphäre und Ehrungen
Das OK der Curling-WM der Männer, 
die vom 30. März bis 7. April 2024 auf 
der KSS in Schaffhausen stattfinden 
wird, machte am Samstag erstmals 
auf dem Fronwagplatz öffentlich Wer-
bung für die Grossveranstaltung in 
der Munotstadt. Das Maskottchen 
«Rocky» wurde präsentiert, es gab 
viele Infos über die WM und ein Ge-
winnspiel. Die kleine Yuma Burri aus 
Schaffhausen (Bild von Karl Hotz) ge-
wann am PR-Anlass des OK auf dem 
Fronwagplatz am Glücksrad als erste 
zwei Tageskarten für den Anlass. Ihr 
Papi freut sich jetzt schon darauf, den 
besten Curlern der Welt zusehen zu 
können. (dfk)

Kreuzlingen und Carouge im LEN 
Challenger Cup. Für positive Schlag-
zeilen sorgten zuletzt zwei Schweizer 
Wasserballteams – nämlich Meister 
Kreuzlingen sowie Carouge: Beide  
sicherten sich die Gruppensiege im 

LEN Challenger Cup, der mit der Con-
ference League im Fussball zu ver-
gleichen ist. Somit bestreiten sie im 
Dezember ihre Viertelfinals. Carouge 
musste am vergangenen Samstag 
eine 7:17-Niederlage beim sloweni-
schen Vertreter Kranj hinnehmen – 
eine schwierige Ausgangslage für das 
Rückspiel vom nächsten Wochen-
ende. Bei den Genfern ist mit Yannick 
Schmuki ein bekannter Name im Tor 
gesetzt. Der langjährige Rückhalt des 
SC Schaffhausen und Nationalgoalie 
wechselte auf diese Saison hin in die 
Romandie. (poe)

Riesenpech für André Neitzke: Der aus 
Brasilien stammende langjährige 
FCS-Spieler, der in der Promotion 
League beim SC Brühl St. Gallen spielt, 
verletzte sich schwer. Neitzke, Dreh- 
und Angelpunkt im Brühler Mittel-
feld, hat das hintere Kreuzband geris-
sen und fällt bis zu sechs Monate aus. 
Passiert ist das Malheur zu Beginn 
der zweiten Halbzeit im Spiel gegen 
die U-21 des Schweizer Meisters YB im 
Berner Wankdorf. Bei einem Tackling 
im Mittelfeld verdrehte Neitzke sein 
linkes Knie. Neitzke musste ausge-
wechselt werden. Verschiedene 
Untersuchungen haben nun den Be-
fund ergeben: Der 37-Jährige hat das 
hintere Kreuzband gerissen. Wie der 
Club mitteilt, kann Neitzke auf eine 
Operation verzichten, als Spieler wird 
er aber im schlimmsten Fall bis zum 
Ende der Saison fehlen.  Nach 17 Run-
den liegen die Brühler auf dem 
4. Platz der Promotion League. (dfk)

In diesem Jahr bot der Staaner Stadt-
lauf den Läuferinnen und Läufern 

aus der Region wieder ein einmaliges 
Erlebnis. Rechtzeitig war der Schnee 
gekommen, der die Laufstrecke be-
sonders schmückte (Bild Jean Marc 
Rossi). Der Wintereinbruch stellte das 
OK um Gabriela Quinter vor die grosse 
Herausforderung, die Laufstrecke 
rechtzeitig von Schnee und Eis zu be-
freien, um ein sicheres und erlebnis-
reiches Laufen zu gewährleisten. 
«Dank der zahlreichen freiwilligen 
und spontanen Helfern haben wir es 
geschafft. Ein grosser Dank geht an 
dieser Stelle an alle, die mit unfassba-
rem Einsatz geschaufelt haben. Selbst 
die Anwohner holten ihre Schnee-
schaufeln aus dem Keller und unter-
stützten uns mit ihrer Muskelkraft», 
so Quinter. Die beliebte Veranstal-
tung zog auch einige hochkarätige 
Läuferinnen und Läufer an. Allen vo-
ran die «schnellste Polizistin der 
Welt», Fabienne Vonlanthen, die in der 

Kategorie Frauen 30 über die Lang-
strecke, die acht Kilometer zählt,  
gewonnen hat. (dfk)

Nach seiner ersten Grand-Prix-Me-
daille an der  der prestigeträchtigen 
NHK-Trophy in Osaka (JPN) schaut 
der Schaffhauser Kufen-Künstler  
Lukas Britschgi bereits wieder nach 
vorne. Der momentan beste Schwei-
zer Elite-Eiskunstläufer bereitet sich 
auf die nationalen Titelkämpfe vor. 
Der letzte Wettkampf im Jahr 2023 
wird in  Küsnacht in der  Eishalle 
KEK ausgetragen. Die besten Eis-
kunstläuferinnen und -läufer des 
Landes werden in den Kategorien  
Juniors, Frauen, Männer und Paare 
am Freitag, 15. Dezember, und Sams-
tag, 16. Dezember,  antreten. Mittler-
weile ist Britschgi an diesen Titel-
kämpfen zum Favoriten aufgerückt. 
Längst konnte sich der 24-jährige Stu-

dent aber an diese Rolle gewöhnen. 
Mittlerweile verfügt Lukas Britschgi 
über so viel Erfahrung, dass er mit 
dem Wettkampfdruck problemlos 
klar kommt. (dfk)

Die Wahl zum Sportler und zur Sport-
lerin des Jahres vom 10. Dezember ist 
alljährlich ein Highlight. Die zwölf 
Nominierten repräsentieren in die-
sem Jahr sechs Sportarten. Skirenn-
fahrer Marco Odermatt könnte den 
Award zum dritten Mal in Folge ge-
winnen. Herausgefordert wird er von 
Zehnkämpfer Simon Ehammer, NOS-
Schwinger Samuel Giger, Hürden-
sprinter Jason Joseph, Freeskier Andri 
Ragettli und Mountainbike-Olympia-
sieger Nino Schurter, welcher den 
Award 2018 gewonnen hatte.  2023 
feierte der Bündner die Weltcupsiege 
Nummer 34 sowie 35 und avancierte 
damit zum alleinigen Rekordhalter. 
An der WM in Glasgow gewann der 
37-Jährige Bronze, im Gesamtweltcup 
schwang er zum neunten Mal oben-
aus.  Bei den Frauen ist Vorjahressie-
gerin Mujinga Kambundji nicht die ein-
zige Nominierte, welche die Trophäe 
schon erhielt; die Auszeichnung von 
Lara Gut-Behrami liegt sieben Jahre 
zurück. Nebst dem Duo stehen  
Jasmine Flury (Ski alpin), Mathilde  
Gremaud (Ski Freestyle), Mujinga  
Kambundjis jüngere Schwester Ditaji 
Kambundji (Leichtathletik) und Olym-
pia-Medaillengewinnerin  
Marlen Reusser zur Wahl. Die Ärztin 
triumphierte u. a. in der Gesamtwer-
tung der Tour de Suisse, gewann das 
Tour de France-Zeitfahren und wurde 
in Holland zum dritten Mal in Folge 
Zeitfahr-Europameisterin. (dfk)

Maurizio Jacobacci 
bei 1860 München 
entlassen

FUSSBALL. Der Schweizer Fussball-
trainer Maurizio Jacobacci (60) ist 
beim TSV 1860 München (3. Bundes-
liga) nicht ganz unerwartet entlas-
sen worden. Letzten Sonntag verlor 
1860 München auswärts gegen die 
zweite Mannschaft von Borussia 
Dortmund 0:3. Diese fünfte Nieder-
lage aus den letzten sechs Runden 
und den Absturz auf Platz 15 in der 
Tabelle mochte es nicht mehr leiden. 
Der frühere Profi Frank Schmöller 
übernimmt die Mannschaft vorerst 
bis zur Winterpause. Maurizio Jaco-
bacci, ein gebürtiger Berner mit ita-
lienischem Pass, übernahm Ende Fe-
bruar in München. Damals befanden 
sich die Sechziger in der dritten Liga 
im vorderen Mittelfeld. In der Schweiz 
trainierte er zuletzt bis Ende Saison 
2020/21 den FC Lugano.

Jacobacci hat auch mit grossem 
Erfolg in Schaffhausen als Trainer 
gearbeitet. Als er zum Club stiess, 
war der FCS aus der Challenge 
League direkt in die 1. Liga abgestie-
gen. Grund war eine Ligareform, die 
neu die Promotion League als Unter-
bau unter die beiden Topligen der 
Swiss Football League installierte. 
Von 2014 bis 2016 hatte Maurizio Ja-
cobacci das sportliche Sagen damals 
noch im Stadion Breite. Im ersten 
Jahr konnte Jacobacci seine Mann-
schaft aus der 1. Liga in die Promo-
tion League führen. Im zweiten Jahr  
konnte er seine erfolgreiche Arbeit in 
Schaffhausen fortsetzen. Am Ende 
dieser Saison durfte er mit seinen 
Spielern erneut feiern. Der FC Schaff-
hausen verliess die Promotion League 
und kehrte wieder in die zweit-
höchste Schweizer Liga, die Chal-
lenge League, zurück. Danach war 
Jacobacci unter anderm in Innsbruck, 
Sion, Grenoble, Tunesien (Sfaxien) 
und seit 2023 beim deutschen Bun-
desligisten 1860 München beschäf-
tigt. Jetzt wäre er wieder frei für 
neue Vereine. (sda/dfk)

Persönliche Kopie vom 12.12.2023 / Karl Hotz


